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Girls“ präsentierten ein Knie-
ballett. Es gab mehrere Ge-
sangsbeiträge, Schunkelrun-
den und Schautänze. Diana
Brandt gab Tipps, wie frau
sich beim Feiern aufdringli-
chen Flirtversuchen wieder-
setzt: „Fragt euch der Mann
„stört es dich, wenn ich rau-
che?“ , dann ist die einzig rich-
tige Antwort: „mich würde es
nichtmal stören, wenn du
brennst“. Und Staufenbergs
Bürgermeister Bernd Greben-
stein präsentierte sich auf der
Bühne als parteiloser Pirat.
(zwh)
Weitere Fotos von der

Prunksitzung des ECV gibt es
auf:
http://zu.hna.de/07022015ecv

und ein buntes und tolles Pro-
gramm auf die Beine gestellt.
Schon die Allerjüngsten beei-
druckten mit ihrem Garde-
tanz und hatten ihr Kinder-
prinzenpaar ausgesandt, um
die Erwachsenen zu unterstüt-
zen. In diesem Jahr regieren in
Escherode Prinzessin Verena
die Erste und Prinz Stefan der
Dritte. Sie verteilten fleißig
Küsschen und Orden an die
Gäste und begrüßten das Pu-
blikum mit allerlei Reimen.

Den Elferrat führte wieder
Karl Walter Thieme an, der
auch die Delegationen der be-
freundeten Karnevalsvereine
aus Nieste und Niestetal be-
grüßte. Außerdem entschul-
digte er sich für seine eng sit-
zende Weste und erzählte:
„Mein Arzt hat mir geraten
mehr Gymnastik zu machen.
Da hab ich gefragt, was er
meint, Liegestütze oder Knie-
beugen. Nichts davon hat
mein Arzt gesagt, es würde
schon reichen wenn ich ab
und zu mal mit dem Kopf
schütteln würde wenn man
mit etwas zu essen anbietet.“
Damit war der erste Lacher
des Abends gesichert und es
folgten noch viele weitere. Die
„Fantastic Six“ zeigten in bun-
ten Hippie-Kostümen ihre In-
terpretation der Les Humph-
ries Singers und die „Golden

ESCHERODE. Immer wieder
erklang am Samstagabend in
der Escheröder Dorfgemein-
schaftsanlage ein dreifaches
„Escherode Helau!“ Die Nar-
ren des Escheröder Carnevals
Vereins (ECV) hatten zur gro-
ßen Prunksitzung mit einem
fast vierstündigen Programm
eingeladen.

Das Besondere: Ausnahms-
los alle Beiträge des Abends,
angefangen bei den Sketchen,
über Tanz und Büttenreden
bis hin zu Gesang und Ballett
wurden von Mitgliedern des
Vereins gestaltet und vorge-
tragen. 100 Mitglieder des ECV
hatten ihren Beitrag zur gro-
ßen Prunksitzung geleistet

Tanzen, singen, schunkeln
Alle Programmpunkte bei der Prunksitzung des ECV waren Eigenproduktionen

Geschmeidig: Die Mädchen der Kinderfunkengarde unter Leitung von Sabrina Luck zeigten ihre Showtänze schon fast so professionell
wie die erwachsenen Gardetänzerinnen.

Carolin Röhl sang Hits von Bea-
trice Egli und Helene Fischer.

Fotos: Huck

Daniela Schäfer und Lutz Stock erzähltenmit viel Humor von ihrer
großenWeltreise auf dem Traumschiff, die damit endete, dass sie
des Schiffes verwiesen wurden.

Diana Brandt unterhielt die
Menge mit ihren Anekdoten
von der Ü-30-Party.

dessen Anstellung beim Rüs-
tungsunternehmen Rheinme-
tall zeige: „Niemand ist voll-
kommen nutzlos.“

Betont breitbeinig ent-
spannt, mit verschwöreri-
schem Pseudo-Flüstern und
immer wieder einem eigenen
warmen Lachen, wurde Ma-
suth für den Abend zum Erklä-
rer der Welt, der nicht nur mit
Wort- sondern auch mit Zah-
lenspielen amüsierte und
überzeugte. Dass manche Ste-
reotype über Osteuropäer im-
mer noch in sich Lacher garan-
tieren, konnte auch sein Jingle

„Stammtisch live –
Vorurteile hörbar
gemacht“ nicht
ganz überdecken.
Aber der Kabarettist
hatte auch gründ-
lich recherchiert
und rechnete etwa
die Kosten einer Ge-
fängnisstrafe für
Schwarzarbeiter vor
oder dass Ikea für
seine luxemburgi-
sche Holding-Gesell-
schaft kaum Steu-
ern zahle: „Für Max
Mustermann wären
das etwa zehn
Euro.“

Ähnlich einleuch-
tend klang da, dass
das Freihandelsab-
kommen TTIP den
Konzernen ein
„Grundrecht auf

Rendite“ durch die Hintertür
verschaffen soll: Masuths Bitte
brachte den ausliegenden Lis-
ten dagegen während der Pau-
se manch zusätzliche Unter-
schrift ein.

Auch für die Zuschauer en-
dete der schonungslosen Ritt
durch die Lächerlichkeiten
unserer Gesellschaft auf einer
positiven Note. Am Beispiel ei-
nes italienischen Ferienres-
sorts enthüllte Masuth das
„Fundament der guten Nach-
richt“: Man muss sie sich leis-
ten können. Und diese Bedin-
gung hatte das zahlende Publi-
kum ja schon erfüllt. (zee)

HANN. MÜNDEN. Ganz ohne
Schadenfreude geht es wohl
doch nicht bei einem politi-
schen Kabarettabend – auch
wenn Uli Masuths Programm
am Freitagabend im Welfen-
schloss „Und jetzt die gute
Nachricht!“ versprach. Und als
Pointe auf die Absurditäten
von Politik und Wirtschaft
fand er die auch – in der grie-
chischen Treue zu Wahlver-
sprechen, der wiedergefunde-
nen Einigkeit von Europäern
und Amerikanern in Sachen
Ukraine, der Möglichkeit, in
Katar erfolglose Fußball-Trai-

ner direkt in die Wüste zu
schicken oder schlicht den
schlechten Aussichten auf ei-
nen dritten Weltkrieg: „Der
Bundeswehr fehlt es an funkti-
onstüchtigem Gerät.“

Doch so fröhlich der Kla-
vier-Jingle, mit dem Masuth
diese Wendungen untermalte,
so bissig waren seine Spitzen
gegen die Vertreter der deut-
schen Politik, von der „Erfin-
derin der marktkonformen
Demokratie“ Angela Merkel
über „Spezialdemokrat Franz
Müntefering“ bis zum „Minis-
ter für zollfreien Teppichim-
port Dirk Niebel“. Immerhin,

Ein bissiger
Welterklärer
Kabarettist Uli Masuth ließ keinen ungeschoren

Mit etwas Schadenfreude: Betont ent-
spannt verbreiteteUliMasuth vomKlavier-
schemel aus seine Einsichten in die Absur-
ditäten der Gesellschaft. Foto: Eismann

in den Ecken die ersten Zuhö-
rer, statt nur mitzuwippen.
Und auch Rüdiger Volze
schien hinter seinem Schlag-
zeug fast zu hüpfen bei „You
Can Leave Your Hat on”.

Sympatisch überspielte die
Band kleinere Störfaktoren.
Einen verfrühten Einsatz zu
„Many Rivers to Cross” mach-
te der Sänger mehr als wett,
wenn er volle Töne aus den
tiefsten Tiefen seines Bauch-
raums förderte und fast auf

HANN. MÜNDEN. Das war
ganz dicht dran am Original:
Die hessisch-niedersächsische
Joe-Cocker-Coverband Chip ’n’
Steel kam dem Original-Klang
des britischen Rockers beim
Konzert im Mündener Bistro
Voie 1 beeindruckend nah.

Die gleichzeitig schroffe
und warme Stimme von Front-
mann Michael Dippel zauber-
te schon mit den allerersten
Tönen von „I Come in Peace“
ein breites Lächeln in die Ge-
sichter der Cocker-Fans. Und
als er dann auch noch in Co-
ckerscher Manier im Rhyth-
mus der Musik mit den Fin-
gern zuckte, war die Illusion
für den Abend perfekt.

Die ganze Bandbreite von
Joe Cockers Repertoire brach-
ten die Musiker auf die Bühne,
vom Südstaatencharme des
Woodstock-Stücks „Delta
Lady“ über die großen Come-
back-Hits aus den 80ern bis zu
„Hard Knocks“ und “I’ll Be
Your Doctor” von seinen letz-
ten beiden Alben. Spätestens
zu “N‘oubliez jamais” tanzten

Als wäre Joe Cocker selbst da
Die Coverband Chip’n’ Steel überzeugte am Samstag im Bistro Voie 1

dem Text zu kauen schien, be-
vor er den echten Cocker-
Klang auf die Ohren des Publi-
kums entließ.

Und trotz der Enge „wie in
einem U-Boot“ gelang es den
neun Musikern immer wieder,
Instrumente auf der Bühne
auszutauschen und alle Stü-
cke voll zu besetzen. Die bei-
den jungen Sängerinnen Lau-
ra Jostes und Christina Koch
hatten ihren großen Auftritt
als doppelte Besetzung für das

wunderschöne Liebes-
duett „Up Where We Be-
long”, ansonsten pepp-
ten sie mit ihrem Hin-
tergrundgesang und mi-
nimalen Winkchoreo-
graphien die Gruppe
auch optisch auf.

Zu „Unchain My
Heart“ füllte sich die
Tanzfläche, und wenn
die Mündener auch auf
sich alleine gestellt
nicht ganz textsicher
waren – mitgesungen
wurde fleißig. Ein lan-
ges Orgelspiel von Karl-

heinz Paltinat leitete den Ab-
schlusskracher ein, Cockers
Beatles-Cover “With a Little
Help from My Friends”. Mit
stürmischem Applaus ließ das
Publikum die Band erst nach
zwei Zugaben von der Bühne.
Am Ende stand Michael Dip-
pel allein im blauen Bühnen-
licht und brachte mit „You Are
so Beautiful” den Mündener
Fans Joe Cocker so nahe, wie
er zu Lebzeiten wohl nie ge-
kommen wäre. (zee)

Überzeugend: Die Joe-Cocker-Coverband Chip ’n’ Steel im Mündener Bi-
stro Voie 1 im Bahnhof. Foto: Eismann

refreies Wohnen und Wohn-
raumanpassung, damit jeder
möglichst lange unabhängig
von Alter, Krankheit oder Be-
hinderung in den eigenen vier
Wänden selbstbestimmt leben
kann, aber auch über Nach-
barschaftshilfe, über gemein-
schaftliche Wohnformen und
Alternativen zum bisherigen
Zuhause. Welche Hilfsmittel
gibt es und wie werden diese
finanziert? Welche Angebote
und Dienste stehen zur Verfü-
gung vom Fahrdienst bis zum
Hausnotruf? Das und mehr
steht auf der Beratungsliste
der mobilen, sozialen Wohn-
beratung. Damit will die Freie
Altenarbeit Göttingen ein
Wohnen und Leben „in ver-
trautem oder neuem Umfeld,
mit guter Nachbarschaft bis
ins hohe Alter ermöglichen
und damit dem Leben mehr
Qualität geben“, beschreibt es
der Verein auf seiner Websei-
te.

Fahrdienst-Angebot
Für die Landfrauen Oberwe-

ser gibt es für Hemeln um
14.30 Uhr, für Volkmarshau-
sen und Gimte um 14.40 Uhr
einen Großraumtaxi-Transfer
ab den bekannten Bushalte-
stellen. Gäste sind willkom-
men. (sta/tns)

GIMTE. Die Landfrauenverei-
ne Werratal und Oberweser
mit dem Arbeitskreis Junge
Landfrauen laden zu einer ge-
meinsamen Vortrags-Veran-
staltung für Mittwoch, 11. Fe-

bruar, ins Hotel Freizeit Aue-
feld in Gimte ein. Die Veran-
staltung beginnt mit einem
Kaffeetrinken um 15 Uhr.

Ab 16 Uhr wir dann Kathrin
Helbig von der Mobilen
Wohnberatung Südnieder-
sachsen über das Thema
„Wohnen, wo ich hingehöre“
referieren. Die Mobile Wohn-
beratung gehört unter das
Dach des Vereins Freie Alten-
arbeit Göttingen.

Informiert wird über barrie-

Vortrag: „Wohnen,
wo ich hingehöre“
Landfrauenvereine laden zu Vortrag ein
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www.hna.de/finke

Sparen Sie 20% + 20%
+ Vorteilspaket!

Dieses Angebot gilt nur im Zeitraum vom 6. bis zum 20. 2. 2015

Composé Boxspring-
Betten von


